
tumskundliche Materialien (Sarkophagrelief, 
Karte, Schriftrollen, Rekonstruktionen) runden 
das Bild für den Textteil ab. Hinzu kommen ein 
übersichtlich gegliedertes Inhaltsverzeichnis und 
ein gut verständlicher, mit Beispielen veran- 
schaulichter Anhang zur Metrik, bei dem sich 
die Herausgeber vernünftigerweise auf die auch 
für die spätere Lektüre wesentlichen Versmaße 
des daktylischen Hexameters und des jambi- 
schen Trimeters bzw. des jambischen Senars be- 
schränken.
Die Auswahl der Autoren ermöglicht die unter- 
richtliche Behandlung höchst unterschiedlicher 
Gattungen und Textsorten (Brief, Rede, Epos, 
Liebesgedicht, Fabel, Satire, Geschichtsschrei- 
bung), allerdings leider eng auf den „klassi- 
schen“ Kanon begrenzt: Weder kommen selte- 
ner behandelte Themen (Christentum) noch 
mittel- oder neulateinische Texte vor, die man 
vielleicht zur Erweiterung des Blickwinkels in 
eine Neuauflage ergänzend aufnehmen könnte. 
Die an der Chronologie ihrer Entstehung orien- 
tierte Anordnung der Texte stellt didaktische 
Kriterien wie Progression im Schwierigkeits- 
grad oder die Bereitstellung thematischer An- 
knüpfungspunkte zwischen Texten aufgrund 
inhaltlicher Nähe hintan - etwa könnte der Aus- 
zug aus Ciceros erster Catilinarischer Rede mit 
Sallusts Darstellung unmittelbar konfrontiert 
werden; auch die zugehörigen Aufgaben könn- 
ten entsprechend formuliert werden, damit der 
thematische Zusammenhang zwischen beiden 
Texten den Schülern deutlich vor Augen steht; 
so würde etwa dem Sequenzgedanken noch 
besser Rechnung getragen.
Eine andere Möglichkeit bestünde in einer gat- 
tungsbezogenen Anordnung der Texte. Etwa 
könnten die verschiedenen Briefautoren neben- 
einander erscheinen, viele andere Modelle wä- 
ren denkbar. Das hier gewählte Modell hat dem- 
gegenüber den Vorteil, dass ein Autor bzw. 
eine Textstelle im Zentrum des Interesses steht 
und man sich - beispielsweise auf der Grundlage 
der gut gewählten Rezeptionsdokumente in die- 
ser Ausgabe - intensiv mit diesem Text, der Gat- 
tung und Intention beschäftigen kann. Selbstver- 
ständlich ist das Angebot auf diesem Gebiet er- 
weiterungsfähig, es bietet aber schöne und si-

cher oft ungewöhnliche Gesprächsanlässe - und 
für eine Ausdehnung der unterrichtlichen Ge- 
spräche auf weitere verwendbare Dokumente 
sind der Phantasie des Lehrers kaum Grenzen 
gesetzt.
Ansprechend ist neben diesem Aspekt auch die 
Art der Illustrationen: Zu jedem Autor finden 
sich zu Beginn, mehrfach auch zusätzlich im 
Verlauf des Textes Zeichnungen, die in witziger 
Weise den Inhalt einer Stelle aufgreifen und so 
neben rein motivatorischer Funktion auch hin- 
führende Aufgaben übernehmen können. Dem 
Alter, in dem die Schüler sich während der 
Übergangslektüre befinden (bei L I Klasse 9, bei 
L II Klasse 10, bei L III 10.2 oder 11.1), schei- 
nen diese Zeichnungen angemessen zu sein, das 
Angebot wird aber um Fotos, Karten, Abbil- 
dungen verschiedener altertumskundlicher Ma- 
terialien erweitert und so vervollständigt.
So kann man davon ausgehen, dass diese Aus- 
gabe in der Phase der Übergangslektüre - oder 
auch der kontinuierlichen Lektüre - gut einge- 
setzt werden kann. Es bleibt jedem unbenom- 
men, den gewiss vielseitigen Unterricht, den er 
mit diesem Buch gestalten kann, durch Hinzu- 
ziehung weiterer Materialien noch zu berei- 
chern, man wird aber sowohl in den Bereichen 
der Lateinischen Sprache (Anmerkungen und 
Erläuterungen) und der Lateinischen Texte 
(Auswahl, Spektrum) als auch im Bereich der 
Rezeption und Tradition in diesem Band wert- 
volle Anregungen finden und das Buch gut ein- 
setzen können.

Anke Laser, Bochum

Antike Spiele. Hrsg. vom Museumspädago- 
gischen Zentrum München. München 1996. Be- 
ziehbar: Schriftenverkauf der Staatl. Antiken- 
sammlungen; Schriftenverkauf des MPZ in der 
Neuen Pinakothek München; Bestellung bei 
Löwendruck, Nailastr. 2, 81 737 München. DM 
19,80 + Porto + Verpackung.

Mit der Spielebox des MPZ wird der Versuch 
gemacht, Kindern und Jugendlichen (oder auch 
Erwachsenen) Spiele der Antike nahe zu brin- 
gen. Dazu dient zum einen ein ausführliches
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Heft, das durch reichhaltiges Bildmaterial (Reli- 
efs, Vasenmalerei, Statuen) und Quellenangaben 
aus der Literatur ein lebhaftes Bild der spie- 
lenden Kinderwelt vermittelt (Nüsse als Mur- 
meln, Ballspiele oder Puppen etc.). Zum ande- 
ren werden drei verschiedene römische Brett- 
spiele vorgestellt, deren Spielbretter bedauer- 
licherweise aus rechter dünner Pappe gefertigt 
sind. Die „Rund-Mühle“ ist dem heutigen 
Mühle-Spiel vergleichbar, das „Soldatenspiel“ 
dem Dame-Spiel, das „Zwölfpunkte-Spiel“ 
Backgammon. Die kurzgefassten Regeln sind 
leicht verständlich und einprägsam. Hat man 
jedoch die Taktik beispielsweise des Soldaten- 
spiels begriffen, zeigt sich, dass nach den ge- 
gebenen Regeln jede Partie mit einem „Remis“ 
enden muss. Auch die Rund-Mühle wird spätes- 
tens beim fünften Spiel berechenbar und lang- 
weilig. Dennoch kann man zu zweit einen recht 
unterhaltsamen Abend mit diesen Spielen ver- 
bringen.
Des Weiteren enthält die Box einen Bausatz für 
einen Würfelturm, durch den die Würfel bei 
Glücksspielen geworfen wurden, um Manipu- 
lation auszuschließen. Die zu diesem Zwecke 
verwendeten knöchernen Würfel, die nur auf 
vier Seiten fallen können, sind ebenfalls (in 
einer Kunststoffnachbildung!) beigefügt. Zu gu- 
ter Letzt befindet sich ein antikes Tangram- 
Spiel in der Sammlung, eine Art Puzzle, aus 
dessen Teilen verschiedene Figuren gelegt wer- 
den können, laut Anleitung beispielsweise ein 
Elefant oder ein bewaffneter Gladiator.
Wie die Spielebox tatsächlich in der Schule zum 
Einsatz kommen soll, ist schwer zu beant- 
worten, da die Brettspiele durchweg nur zu 
zweit gespielt werden können. Um aber eine 
Vorstellung zu gewinnen, wie antike Kinder 
(oder ältere Spielernaturen) ihre Zeit verbracht 
haben können, leistet die Spielebox mit dem 
Themenheft gute Dienste und sollte Schülern 
zumindest vorgestellt werden. Auch Erwach- 
senen, die Freude am Spielen haben, kann das 
Ausprobieren der Spiele einen kniffligen Abend 
bereiten.

Frauke Meiners, Berlin

Jürgen Brandes, Dieter Gaul: ARCUS Software. 
Das Schwerpunktprogramm (2 Disketten + 
Faltblatt mit Installierungshilfen und Weg- 
weiser durch das Programm), Programment- 
wicklung: CMSoft Hamburg, Verlag Moritz 
Diesterweg, Frankfurt a. Main 1996, ISBN 3- 
425-08870-X, DM 79,50.
Programme zum Lateinvokabel-Lernen gibt es 
im Dutzend, unterschiedlich in Qualität, Preis 
und Brauchbarkeit. Zahlreiche Schüler nutzen 
oder besitzen solch ein Programm oder wollen 
von ihrem Lehrer beraten werden, wenn sie sich 
nach einem geeigneten Lernprogramm umsehen.
Programme zur Einübung lateinischer Gram- 
matikphänomene sind ein Desiderat. Zunächst 
ginge es einem solchen Grammatikprogramm 
genauso wie den vielen Broschüren und Heften, 
mit denen Schülerinnen und Schüler angeblich 
eigenständig ihre Kenntnislücken füllen können: 
eine Kompatibilität zum benutzten Lehrbuch be- 
steht meist nicht.
Der Diesterweg-Verlag und die Herausgeber des 
Lehrbuches ARCUS haben eine Software konzi- 
piert, die zum neu erschienenen Lehrbuch 
ARCUS passt und parallel zu Lehrbuch und 
Grammatik genutzt werden kann. Natürlich er- 
setzt sie nicht den Lehrer (vielleicht den teuren 
Nachhilfelehrer), aber sie kann unterstützten. 
Die ARCUS Software ist nicht zum kleinschrit- 
tig programmierten Lernen gedacht, wie die vor 
Jahrzehnten erschienene Programmierte Latei- 
nische Grammatik von Eikeboom/Holtermann 
(Verlag Vandenhoeck & Rupprecht; Göttingen) 
dies vorsah, sondern zum Üben und Festigen der 
im Unterricht behandelten Phänomene.
Über das Installieren und Starten des Pro- 
gramms braucht man kein Wort zu verlieren, es 
ist verständlich beschrieben und kinderleicht, 
ebenso das Sich-Bewegen im Hauptmenü durch 
Befehlsschaltflächen mit Mausklick. Auch lässt 
sich jede Informations- und Aufgabenseite pro- 
blemlos ausdrucken. An Systemvorausset- 
zungen sind erforderlich: PC 386/33, 4 MB 
Hauptspeicher, VGA-Graphikkarte, VGA-Farb- 
monitor, Maus, Microsoft Windows ab Version 
3.1.
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